
densprovinz festzustellen ist51 . Als der Abt von Vauxladouce 1664 in Vertretung
des Abtes von Morimond wohl erstmals seit 1609 Weiler-Bettnach wieder einer Vi¬

sitation unterziehen wollte 52
, traf er in Metz auf den Kommendatarabt und seinen

Coadjutor. Bei seiner Weiterreise fand er in Weiler-Bettnach nur noch den Subprior

und zwei Mönche vor53 . Eine undatierte, etwa zeitgleich verfaßte Anweisung für

eine eventuelle Abtswahl 54 spricht davon, alle anderen seien par la misere des tems

geflohen55 . An gleicher Stelle wird der Stadthof als Zufluchtsort genannt: La mai-
son qu'ils ont en la ville de Metz leur sert de refuge. Den BedeutungsVerlust des

Klosterhofs spätestens seit dem 17. Jh. illustriert ein 1692 gestelltes Gesuch Weiler-
Bettnachs um Befreiung von der Einquartierung in dem noch immer recht umfang¬

reichen Gebäudekomplex56 . Ein Teil war infolge Verfalls unbewohnt, ein weiterer
vermietet, und nur zwei Zimmer und eine Küche wurden noch sporadisch von der

Abtei benötigt, wenn einer der Mönche in Angelegenheiten des Klosters in Metz

weilte57
. Eine vollständige Verpachtung oder gar ein Verkauf kam - im Gegensatz

zum Weiler-Bettnacher Stadthof in Trier - allerdings nie in Betracht.

Fragt man nach der Bedeutung des mittelalterlichen Klosterhofs über das Tagesge¬

schäft und die Vereinbarungen der jeweiligen Vertragspartner hinaus, so reduziert

sich diese Thematik neben der zisterziensischen Komponente in Form der Her¬

bergsfunktion für durchreisende Ordensangehörige auf die Urteile des Metzer Mei¬
sterschöffen, der mit seiner Entscheidung Einzelfälle zur Basis des Gewohnheits¬

rechts machte58 . Im 14. Jh. formulierte er bei zwei Kontroversen, in die Weiler-
Bettnach involviert war, Rechtsgrundsätze, von denen der 1354 aufgestellte für alle
Pächter und Verpächter von Immobilien, für einen Großteil der städtischen Bevöl¬

51 BENDER, S. 34f.
52 Er ließ sich in Weiler-Bettnach die Visitationsprotokolle der Jahre 1602 und 1609 vorlegen, bei

denen es sich zweifellos um die jüngsten Dokumente dieser Art handelte.
53 ADM H 1804 Nr. 5 [1664 IX 19-20].
54 Die archivalische Zuordnung zum Jahre 1614 ist sicher nicht korrekt, da die Flucht im Dreißigjäh¬

rigen Krieg erfolgte. Zudem liegt ein Protokoll der 1618 vorgenommenen Abtswahl vor, das von

13 Mönchen unterschrieben wurde (ADM H 1804 Nr. 9 [1618 XII 5]).
55 ADM H 1804 Nr. 3.
56 ADM H 1756 Nr. 20 [1692 II 20].
57 Der Stadthofwird wie folgt beschrieben: Il leur appartient une maison de rejuge dans cette ville de

Metz, vulgairement appellée la Cour de Villers composée de divers corps de logis séparez, dont les

uns estons en ruine ne sont pas habitez, d'autres sont laissez a des locataires, et un que les suppli¬

ons occupent eux mesmes lorsqu'ils vâquent aux affaires temporelles de leur abbaye, qui ne consi¬

ste qu'en une chambre et un cabinet pour ledit Sr. Abbé ou ses Religieux, une cuisine et un poëlle

tout de plein pied, où ils ont une concierge depuis plusieurs années mere d'un desdit Religieux, qui

est a leur gage, et qui ne fait aucun autre trafic ny commerce que de faire les commissions desdits

supplians, leur apprester a manger quand ils sont en ville, et d'avoir soin et garder la maison

quand ils en sont absens.
58 Vgl. hierzu die Editionen von SALVERDA DE GRAVE/MEIJERS/SCHNEIDER bzw. J.

SCHNEIDER mit Urteilen des 14. resp. 15. Jh. sowie den Kommentarband von E.M. MEIJERS zur

Rechtspflege im Metz des 14. Jh.
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